
m ehrere Male allein die Bestim m ungen der Konflikt­
kom m issionsverordnung verletzt. H eute is t es so, daß 
Kollege E rn s t im m er noch keinen angem essenen A r­
beitsp latz erhalten  hat.
W ir haben diesen V organg so ausführlich w ieder­
gegeben, weil es sich hierbei leider um keinen Einzelfall 
handelt. In  den Betrieben werden unsere Gesetze noch 
oft verletzt, und häufig unternehm en die BGL aus m an­
gelnder Kenntnis unserer Gesetze und Verordnungen 
nichts dagegen, ja  sie stimmen, wie in dem oben ge­
schilderten Pall, falschen Entscheidungen zu.

Quelle: „Tribüne“ vom 22. 8. 1956.
*

Fristlos entlassen wurden Arbeitnehmer, die sich für 
bessere Arbeitsbedingungen einsetzten und sich gegen 
Normenerhöhungen wehrten.

DOKUMENT 367

Berlin, den 27. 2. 1958

E s erscheint der Reichsbahnangestellte N. N., je tz t 
w ohnhaft in Berlin-M arienfelde, Lager, und e rk lä rt:
Ich w urde am  25. 10. 1957 von m einer Dienststelle, 
der G üterabfertigung Halle/Saale, H auptbahnhof, durch 
den A m tsvorstand des Reichsbahnam tes H alle fristlos 
entlassen. W egen der Begründung nehm e ich auf das 
K ündigungsschreiben Bezug. N ach m einer Entlassung 
w urde im Betrieb ein F lugb latt verbreitet, auf dessen 
Inhalt ich Bezug nehme.
Zu den B ehauptungen in den K ündigungsgründen und 
im  F lugb latt stelle ich fest, daß sie teilweise n icht w ahr 
sind und teilweise en tste llt w iedergegeben wurden. Die 
angebliche Disziplinlosigkeit gegen leitende F u n k ­
tionäre bestand darin, daß ich mich in den L eitungs­
sitzungen m einer D ienststelle w iederholt gegen die 
schlechten A rbeitsbedingungen der Ladearbeiter, ins­
besondere gegen weitere N orm enerhöhungen gew andt 
habe. Die N orm  w ar dam als schon so hoch, daß jeder 
einzelne A rbeiter am  T ag 9,2 Tonnen innerhalb der 
Umladehalle, die 500 M eter lang und 60 M eter b reit ist, 
bewegen sollte. M essungen haben ergeben, daß im 
D urchschnitt jeder A rbeiter am  Tage 18—20 km  m it der 
S techkarre, beladen oder leer, zu laufen hatte . Diese 
N orm  sollte w eiter erhöht werden, um  die A rbeits­
produktiv ität noch w eiter zu steigern. Jede w eitere E r­
höhung w äre indessen ein R aubbau an der A rbeitsk raft 
gewesen.
R ichtig  ist, daß ich mich fü r die E ntlassung  der Kol­
legin Schotte eingesetzt habe. E s handelt sich bei ih r 
um  einen Menschen, der häufig den Betrieb wechselte 
und auch bei unserer D ienststelle durch A rbeits­
bummelei auffiel. Innerhalb der sechs Wochen, die sie 
bei unserer D ienststelle war, fehlte sie 18mal unent­
schuldigt. Da sie aber ein V erhältnis m it dem BGL- 
Vorsitzenden F reiberg  hatte , sollte sie unbedingt im  
Betrieb gehalten werden.
Ich möchte betonen, daß ich wegen Verletzung der A r­
beitsdisziplin nicht ein einziges Mal verw arn t worden 
bin. Die Kündigung verstöß t daher gegen § 9 Ziffer f  
der K ündigungsverordnung, wonach eine fristlose E n t­
lassung nur dann gerech tfertig t ist, wenn tro tz  m ehr­
m aliger V erw arnung die Arbeitsdisziplin gröblich ver­
le tzt wird.
Zu den angeblichen Fragebogenfälschungen stelle ich 
fest, daß ich im  Septem ber 1933 in die SS eintreten 
m ußte und einen A ufnahm eantrag  in die NSDAP ge­
ste llt habe. Im  Ju li 1935 bin ich aus der SS wieder aus­
geschieden, eine Aufnahm e in die NSDAP h a t nie s ta t t ­
gefunden. N ach 1945 habe ich meine Zugehörigkeit zur

SS im  Fragebogen angegeben und w ar deshalb auch 
zum 31. 7. 1946 als A ngestellter gekündigt worden und 
am  nächsten Tage als A rbeiter w ieder eingestellt w or­
den. Von einer Fragebogenfälschung kann  also n icht 
die Rede sein.
Ich versichere, daß meine vorstehenden A ussagen in 
allen P unk ten  der W ahrheit entsprechen und bin bereit, 
diese erforderlichenfalls vor einem Gericht zu beeiden.

v. g. u. 
gez. U nterschrift

DOKUMENT 368

Deutsche Reichsbahn 
D er V orstand des Reichsbahnam tes H alle (S)

(Reichsbahndirektionsbezirk H alle)
H alle (Saale), T hielenstraße 2 a  F ern ru f 7371
N .N .
Halle (S) Hbf.

den 26. 10. 1957

Da Sie nach Angaben Ih re r D ienststelle des öfteren ein 
höchst undiszipliniertes und ehrverletzendes V erhalten 
gegenüber leitenden F unktionären an  den Tag legten, 
wo Sie u. a. auch äußerten , daß es in Ih re r  H and läge, 
den D ienstvorsteher und den BGL-Vorsitzenden ab- 
lösen zu lassen, haben Sie ständig  den A rbeitsfrieden 
gestört.
In persönlichen A ussprachen über Ih r V erhalten haben 
Sie keine Stellung genommen, sondern ergingen sich 
w eiter in  beleidigenden Ä ußerungen leitenden F unk­
tionären gegenüber. Es en tsteh t offensichtlich der E in­
druck, daß Sie system atisch die A u to ritä t der leitenden 
F unktionäre un tergraben  wollen.
Nach den Feststellungen der D ienststelle haben Sie 
w eiterhin in Ihrem  Personalbogen falsche Angaben ge­
m acht, indem Sie verschwiegen haben, daß Sie der 
ehem aligen NSDAP und SS angehört haben.
Aus diesem Grunde sehen w ir uns gezwungen. Ihnen 
das A rbeitsrechtsverhältn is zur D eutschen Reichsbahn 
fristlos zu kündigen.
Die BGL h a t Ih re r fristlosen E ntlassung  zugestim m t. 
Die sich in Ihrem  Besitz befindlichen dienstlichen Aus­
rüstungsstücke, Ausweise u. dgl. wollen Sie am  Aus­
scheidungstage bei Ih re r  D ienststelle abgeben.

gez. U nterschrift

DOKUMENT 369

H ast Du schon gehört, daß . . .

Mit W irkung vom 25. 10. 1957 w urde der Sachbearbeiter 
fü r A rbeit und Lohn ......................  von unserer D ienst­
stelle entlassen!

W er w ar ...................... ?

.........................arbe itete  seit dem Ja h re  1933 auf unserer
Dienststelle. Seit längerer Zeit in verantw ortlicher 
Funktion! W ährend die Kollegen der G üterabfertigung 
ihre K ra ft einsetzten, um  rechtschaffen und pflicht­
bew ußt ihre A ufgaben im  V olksw irtschaftsplan zu e r­
füllen, s t i f t e t e .........................zwischen den A rbeitern und
A ngestellten und der Leitung der G üterabfertigung 
Unruhe. Geschickt nu tz te  er bestim m te Momente aus, 
um  den A rbeitsfrieden selbst durch Diffamierung zu 
stören.
........................  h a tte  auch in  seinem Fragebogen „ver­
gessen“, daß er M itglied der SS und der NSDAP w ar.
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